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Stuttgart , 12. Aug. Kirchenpräsident v . Dr . v. Merz hat
sich zur Weltkonferenz nach Stockholm begeben.

Handwerkerforderungen.
Anläßlich des Vortrags von Rechtsrat Dr . Gerhardt über

aktuelle Handwerkerfragen aus dem Verbandstag der württ.
Naschnermetster und Installateure wurde eine Entschließung
gefaßt, in der u. a. eine Nachprüfung der Wirkung der Neu¬
regelung der Gewerbesteuer namentlich hinsichtlich Festsetzung
des steuerbaren Gewerbeertrages auf Grund des Abs. 5 des
Art . 1 des Landessteuergesetzes vom 18. April 1925 für notwen¬
dig erachtet wird. Die Handwerkskammern werden ersucht, für
den Fall, daß eine allgemeine Erhöhung der steuerbaren Ge¬
werbeerträge erfolgt ist, sofortigen Einspruch zu erheben.
Gleichzeitig erwartet der Verband von den Gemeinden, daß sie
ihren Haushaltplan derart aufstellen, daß sie mit ihrer Um¬
lage möglichst unter der im Gesetz vorgesehenen Höchstgrenze
von 12 Prozent verbleiben, dieselbe aber keinesfalls überschrei¬
ten. An die Regierung aber richtet der Verband die Mtte , über
12 Prozent hinausgehende Umlagen auf das Gewerbekataster
nur bei besonders triftigen Gründen zu genehmigen. Der
Verbandstag Protestiert außerdem gegen die weitere einseitige
Belastung des Handwerks durch die Erhöhung der Gewerbe¬
entschuldungssteuer, von der die Landwirtschaft befreit ist. Be¬
züglich des Handwerkskredits anerkennt der Verband die Be¬
reitwilligkeit der württ . Regierung zur Uebernahme einer
Bürgschaft für einen derartigen Kredit und ersucht dieselbe,
das Handwerk auch fernerhin in der Kreditbeschaffung zu un¬
terstützen, hält aber den bisher gewährten Kredit für völlig un¬
zureichend und empfiehlt in dieser Frage in erster Linie die
Selbsthilfe und damit den Ausbau der gewerblichen Kredit¬
genossenschaften. Was die Reichshandwerksordnung anbelangt,
so wird vom Verband nicht nur gewünscht, sondern gefordert,
daß der Regierungsentwurf nun endlich erscheint und dem
Handwerk nach nunmehr beinahe fünfjährigem Warten zur
Kritik ireigegeben wird.

Aufhebung der Beherbeggungssteuer.
Der Reichstag hat am 7. August in dritter Lesung die

Steuer gesetze angenommen, denen zufolge u. a. ab 1. August
1925 die Reichsbeherbergungssteuer fortfällt und nach dem 1.
Oktober 1925 keine gemeindliche Beherbergungssteuer mehr er¬
hoben werden darf. Die Reichsbeherbergungssteuer wurde be¬
kanntlich als erhöhte Umsatzsteuer mit 11 Prozent in die Aim-
merpreise einkalkuliert, während die Gemeinde-Beherbergungs¬
steuer zu den Zimmerpreisen zngeschlagen und besonders auf
die Rechnung gesetzt werden mußte. Mit der Aufhebung die¬
ser Steuer ist die Lage des von Steuern überbürdeten Hotel¬
gewerbes in Deutschland etwas erleichtert worden, und es ist
zu hoffen, daß die Beseitigung dieser beiden „Schlafsteuern"
auch in der Preisfestsetzung dem reisenden Publikum sich be¬
merkbar machen wird.

Die Aufnahme neuer Hypotheken.
Als sehr dringliche Angelegenheit bei der parlamentarischen

Beratung der Auswertung der Hypotheken ist die Frage be¬
handelt worden, auf welche Weise dem Hauseigentümer ein
möglichst breiter Platz zur Aufnahme neuer Hypotheken zur
Geldbeschaffung oder zur Bezahlung von Wiederherstellungs¬
arbeiten am Hause freizumachen ist. Im Z 7 des Aufwertungs¬
gesetzes ist dann bestimmt worden, daß der Eigentümer nach
der anfgewerteten 1. Hypothek für sich eine Hypothek in der
Höhe des gleichen Betrages der aufgewerteten Hypothek eintra¬
gen lassen kann. Dasselbe gilt für die 2. Hypothek; auch hinter
dieser kann er wieder eine Grundschuld in der gleichen Höhe
der Aufwertung eintragen lassen, soweit diese Hypothek inner¬
halb der für die Anlegung von Mündelgeld geltenden Sicher¬
heitsgrenze liegt. Dieses ist ein sehr wichtiges Recht, da es dem
Grundbesitz die Neuaufnahme von Kapital ermöglicht. Nun be¬
ginnt gegenwärtig das Angebot an Darlehen für diese frei¬
gehaltenen Sillen lebhaft zu werden und wird möglicherweise
m der nächsten Zeit noch zunehmen, zumal da es sich um ge¬
nügend dinglich gesicherte Kapitalanlagen handelt. Freilich ist
der in solchen Fällen geforderte Zinssatz im allgemeinen so hoch,
da« er eine starke Belastung des Hausbesitzers bedingen würde,
und geht sehr erheblich über den Ertrag hinaus , den das zur
Verfügung stehende Kapital etwa bei der Anlage in Pfandbrie¬
fen erbringen würde, so daß also der Darleiher von Geld, das
innerhalb der Grenze der Mündelsicherheit als Hypothek ge-
geben wird, ein sehr gutes und sicheres Geschäft machen würde.
Wird em Darlehen auf längere Frist zu den augenblicklich un¬
günstigen Zinssätzen, deren Abbau zu einer Lebensnotwendig¬
st unserer Wirtschaft gehört, abgeschlossen, so bedeutet das
eme dauernde und starke Belastung des Grundstücks auf Jahre
hcĥ us. Es ist deshalb vor leichtfertiger Aufnahme von Hypo-
^ ^ ?EEhen zu warnen ; jedenfalls sollte man das Darlehens¬
geschäft auf nicht zu lange Zeit befristen, damit eine Zinsverbil¬
ligung auf dem Kapitalmärkte ohne allzu großen Zeitverlust
nutzbar gemacht werden kann.
Freche UeLergriffe französischer Soldaten und deren Führer.

Frankfurt a. M., 12. Aug. In den letzten Tagen haben
stch an verschiedenen Stellen Ueberfälle französischer Soldaten
aus üeutiche Frauen ereignet. In Oberstein wurden drei junge
-vcaWen angefallen und nachdem ihnen bei heftiger Gegenwehr
me Klewer und die Strümpfe zerrissen waren, konnten sie im
letzten Augenblick die Flucht ergreifen. Ferner wurde auf dem
Wege nach einem etwas abgelegeneren Hause der männliche Be¬
gleiter emes Mädchens von mehreren Soldaten mit dem Sei¬
tengewehren verletzt. Das Mädchen wurde niedergeschlagen
und an den Kleidern in eine Erdmnlde geschleppt. Bei einem
Aotzuchtversuch an einer Schwerkranken kam es zu einem Zu-
lammenstoß zwischen farbigen Soldaten und mehreren zu Hilfe

eilenden Männern , wobei ein Soldat der Besatzung schwer ver¬
letzt wurde. Der französische Ortskommandant ließ daraufhin
verschiedene völlig unbeteiligte Personen verhaften, die bei ihrer
Vernehmung auf den Kopf und den Rücken geschlagen wurden.
Sie mußten sich schwer verletzt in ärztliche Behandlung begeben.
Der Kommandant gab später aus der Straße auf mehrere Zivi¬
listen scharfe Schüsse ab, ohne jedoch jemanden zu treffen. Die
Erregung der Bevölkerung ist aus das höchste gestiegen.

Ausland
Ein Situationsbericht Tarrails.

Paris , 12. Aug. In Marseille ist gestern ein Industrieller
aus Beirut angekommen, der von General Sarrail mit der
UebergaLe eines vertraulichen Schreibens an die Pariser Re¬
gierung betraut worden ist. Das Schreiben enthält einen ge¬
nauen Situationsbericht über den Ausstand der Drusen in Sy¬
rien. In den nationalistischen Blättern macht man daraus
Sarrail einen neuen Vorwurf , daß er eine Zivilperson mit der
Uebergabe des Berichtes betraut habe und nicht einen Offizier.

Französische Verstärkungen in Beirut.
London, 12. Aug. Wie die „Times" aus Jerusalem meldet,

haben die französischen Verstärkungen Beirut erreicht. Die
Situation in Syrien ist unverändert , jedoch herrscht in Da¬
maskus die Befürchtung , daß sich der Aufstand über ganz Sy¬
rien ansbreiten werde. In Damaskus und Beirut ergreifen die
Franzosen strenge Maßregeln , um einer Ausbreitung des Auf¬
standes vorzubeugen. Truppen patrouillieren Tag und Nacht
durch die Straßen und sämtliche verdächtige Personen werden
überwacht.

Der deutsche Botschafter auf Urlaub.
London, 11. Aug. Wie auf der Dawes -Konferenz spielen

sich auch auf der gegenwärtigen Konferenz die bedeutungsvoll¬
sten politischen Vorgänge außerhalb der eigentlichen Plenar¬
sitzungen der Delegationen ab . Der französische Botschafter hat
heute den amerikanischen Botschafter zum Mittagessen in die
französische Botschaft geladen, um dem amerikanischen Diplo¬
maten, wie in unterrichteten Kreisen verlautet , Gelegenheit zu
geben, diejenigen unmittelbaren Informationen über den Stand
der englisch-französischen Verhandlungen sich zu verschaffen, auf
die Coolidge nachdrücklich drängen soll. Heute abend wohnten
dem Diner , das Chamberlain Briand gegeben hat , der belgische,
italienische, französische und der amerikanische Botschafter bei.
Eine Einladung des deutschen Botschafters konnte nicht ergehen,
da der deutsche Botschafter, trotz des Bevorstehend der wichtigen
Ministerzusammenkünfte der Alliierten in London, sich zurzeit
zur Kur in Marienbad aufhält.

Frankreich für Deutschlands bedingungslose« Völkerbunds-
Eintritt.

London, 12. Aug. Aus der gestrigen Nachmittagssitzung ist
nach redaktionellen Aenderungen der Inhalt der französischen
Antwortnote an Deutschland hervorgegangen . Die Note, die
kurz und in einem freundlichen Tone gehalten ist, spricht in
ihren einleitenden Sätzen sich in Genugtuung darüber aus , daß
Deutschland die Verhandlungen zu einem wirklichen Abschluß
zu bringen Wünsche. Nachdem in sachlicher Form verschiedene
deutsche Anregungen insbesondere die Aenderung in der An¬
wendbarkeit von Sanktionen zurückgewiesen werden, ist das
Hauptthema die Frage der Schiedsgerichte nur kurz berührt
und gesagt, daß Liese Frage den Gegenstand der angeregten
Besprechung mit den deutschen Ministern zu bilden hat . In
einem Punkt ist die Note aber bestimmt gefaßt, nämlich bezüg¬
lich der französischen Forderung , wonach Deutschland in den
Völkerbund eintreten müsse, ohne besondere Bedingungen we¬
gen des Artikels 16 gewährt zu erhalten. Der französische Ent¬
wurf des Garantiepaktes schließt sich eng an die Verträge über
die belgische Neutralität von 1839 und der luxemburgischen
Neutralität von 1867 an. In der Einleitung betonen England,
Frankreich, Belgien und Deutschland feierlich, daß sie die Grenze
und den Status des entmilitarisierten Rheinlandes respektieren
werden. Der Hauptabschnitt behandelt Len Bündnisfall . Hier
bestehen englisch-französische Meinungsverschiedenheiten. Eng¬
land wünscht, daß der Bündnissall nur dann automatisch in
Kraft tritt , wenn das in Frage kommende Gebiet Gegenstand
einer Invasion bildet. Frankreich wünscht das automatische
Eintreten des Bündnisfalles in einer langen Reihe von einzeln
aufgezählten Stellen . England wünscht vor allem sich und sei¬
nem Parlament die Entscheidung darüber vorzubehalten , ob
eine Verletzung des Paktes vorliege. Bezüglich der deutsch¬
polnischen und der deutsch-tschechischen Schiedsgerichtsverträge
schlägt Frankreich die Garantieleistung nach eigenem Ermessen
vor, England dagegen vertritt den Standpunkt , daß derartige
Verträge und Garantien nur auf Grund einer Entscheidung
des Völkerbundes wirksam werden sollen. Im Falle, daß ein
Konflikt auszubrcchen droht, möchte man von englischer Seite
vorsehen, daß der Bölkerbundsrat die Autorität besitzt, für das
betreffende Gebiet gewissermaßen entgegen der einstweiligen
Verfügung einen zeitliche begrenzten Waffenstillstand zu ver¬
künden.

Japanische Masseneftrwandermrg nach Brasilien.
Japan trifft , wie „United Preß " aus Tokio meldet, große

Anstalten, um seine Auswanderung nach Brasilien zu ent¬
wickeln. Man rechnet mit wenigstens 5000 Auswanderern dort¬
hin in diesem Jahre . Wie ein Direktor der Schisfahrtslinie
Kagaikogho einem Vertreter der „United Preß " erklärte,, sind
im Vorfahre 4000 Japaner nach Brasilien ausgewandert , womit
die Zahl der dort angefiedelten Japaner 40009 erreicht. Wenn
die Auswanderung entsprechend zunehme, würde in fünf Jah¬
ren ihre Zahl mehr als verdoppelt sein. Jeder Auswanderer
erhalte bei seiner Abreise 200 Den. Eine mit den großen japa¬
nischen Schiffahrtslinien und ' der kaiserlichen Regierung zu¬

sammenarbeitende Gesellschaft treffe die notwendigen Vorberei¬
tungen für die Auswanderung . Dadurch wüchsen die die Han¬
delsbeziehungen zwischen Japan und Südamerika . So vergrö¬
ßere die Nippon Unsen Kaisha in den nächsten Monaten ihren
Flottenbestand um drei moderne Motorschiffe, die gegen 7500
Tonnen haben und für 500 Auswanderer eingerichtet würden.
Es versähen bereits zwei 10 OOO-Tonnen -Schiffe diesen Dienst,
die ebenso wie die neuen Schiffe mit besonderen Anlagen ver¬
sehen sind, um als Rückfracht Gefrierfleisch zu befördern.

Aus Stadtx NkMd umv Umgebung
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzungvom 11. Aug.) Der

stellv. Vorsitzende erösfnete die Sitzung . Zunächst wurden ver¬
schiedene Dekreturen vollzogen und einige Erlässe zur Kennt¬
nis des Gemeinderats gebracht. Sodann ging man zur Tages¬
ordnung Punkt 1 — Waldwirtschaftsplan — über. Der Vor¬
sitzende schilderte kurz den gegenwärtigen Stand der Sache und
erteilte sodann Herrn Forstmeister Gantz das Wort , der sich
in entgegenkommenderWeise bereit erklärt hatte, dem Gemeinde¬
rat über den gegenwärtigen Stand unserer Waldwirtschaft,
deren Grundziele und Ertragsfähigkeit , Aufschluß zu geben. Ans
seinen klaren Ausführungen ist zu erwähnen , daß der im Jahre
1929 ablaufende Waldwirtschastsplan die Stadtgemeinde be¬
rechtigt, in den kommenden Rechnungsjahren noch jährlich rund
2200 Festmeter Holz zu schlagen. — Der durch den Bau der
Waldrennacherstraße s. Zt . bedingte außerordentliche Holzhieb
mit 1837 Fm. und weiteren 400 Fm . ist noch nicht ausgeglichen,
was in der nächsten Nutzungsperiode, in den Jahren 1930/1939,
geschehen wird . Weiter konnte mit Genugtuung festgestellt wer¬
den, daß die Naturverjüngung und der Prozentsatz der Alters¬
klassen unseres Waldbestandes verhältnismäßig günstig ist.

Bezüglich der FeuerwehrabgaLen wurden vom Gemeinde¬
rat die bisherigen vier Abgabestusen von 5, 10, 15 und 20 RM.
beibehalten und zur Umlegung der Abgabebeträge auf die
einzelnen Pflichtigen eine Kommission bestimmt.

In das Bürgerrecht mit Nutzung wurde ausgenommen:
Hermann Fischer, Flaschnermeister, hier.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die am 10- d. M . im
hiesigen Rathaus stattgehabte Auffichtsratsfitzung des Sied¬
lungsvereins Neuenbürg e. G. m. b. H. Hienach sollen die
Häuser etwa bis Oktober d. I . bezugsfertig werden. Bevor
die Gebäude jedoch verkauft werden können, sollten die Wegver-
hältnisse, die Wasserzu- und Abwasserableitung usw. geregelt
sein. Der Gemeinderat beschließt, das Stadtbauamt zu beauf¬
tragen , die von der Stadt in dieser Sache noch zu bewirken¬
den Arbeiten alsbald in Angriff zu nehmen.

Nachdem noch einige Angelegenheiten für die nächste
Sitzung vorberaten und besprochen waren , wurde die Sitzung
,um 9^ Uhr geschlossen. Sch.

(Wetterbericht .) Das Depressionsgebiet im Norden
hat an Einfluß gewonnen. Ein schwerer Hochdruck im Westen
kommt kaum zur Geltung . Unter diesen Umständen ist für
Freitag und Samstag mehrfach bedecktes und auch zu zeitwei¬
ligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

-e - Calmbach, 12. Aug. Am letzten Sonntag fand des Be¬
zirksmusikfesteszweiter Teil statt : Das Kinderfest und das
Feuerwerk. Allen Befürchtungen zum Trotz ließ sich das Wet¬
ter herrlich an . Strahlender Sonnenschein herrschte den ganzen
Tag und schuf strahlende Kindergestchter. Mittags um 1 Uhr
war Sammlung auf dem Schulhofe. Am Festzuge beteiligten
sich außer den Schulklassen sämtliche hiesigen Vereine mit Fah¬
nen und eine Ferienklasse aus Mannheim -Heidelberg. Es war
ein farbenprächtiges Bild . Auf dem Festplatze angekommen,
sangen die Kinder einige Verse von dem Liede „Geh aus mein
Herz und suche Freud ". Dann begannen die Aufführungen.
Zuerst kamen interessante turnerische Massenfreiübungen der
vier oberen Knabenklassen, eingeübt durch die hiesigen unständi¬
gen Lehrkräfte. Dann folgten allerlei Spiele für Knaben und
Reigen für die Mädchen der einzelnen Klassen, wobei die Kin¬
der entsprechend beschenkt wurden . Auch der Kletterbaum war
Ziel vieler Kletterer , erfolgloser und erfolgreicher. Inzwischen
hatte sich die geräumige Festhalle gefüllt, wo des Besuchers
allerlei Genüsse, leibliche und geistige, harrten . Besonders un¬
ermüdlich spielte die hiesige Musikkapelle ihre Weisen. Auch die
Kapelle von Neuenbürg hatte sich erfreulicherweiseeingefunden
und ließ sich einigemal hören. Sämtliche Stücke ernteten großen
Beifall . Nebenbei sorgten Karussel und verschiedene Schau¬
buden für Unterhaltung . Mit Eintritt der Dunkelheit wurde
dann das am Sonntag verregnete Feuerwerk abgebrannt.
Herrliche Raketen stiegen am nächtlichen Himmel empor und
platzten in den verschiedenen Farben und Formen abwechselnd
mit verschiedenen Brillantfeuerwerken . Es war ein herrlicher
Anblick. Bis tief in die Nacht war Leben in der Festhalle.

AMMKMtzekg.
Freudenstadt, 12. August. (Notlandung.) Nach einer Mittei¬

lung des Luftverkehrs Württemberg heute vormittag 11 Uhr das von
Zürich kommende Flugzeugv 526 bei Freudenstadt wegen unsichtigen
Wetters eine Notlandung vornehmen. Die vier Passagiere und der
Pilot blieben unverletzt. Das Flugzeug erlitt einige leichte Schädi¬
gungen. Der Luftverkehr ließ die Passagiere mit Autos abholen und
zur Fortsetzung ihrer Reise an die Bahn bringen.

Stuttgart , 12. Aug. (Angestelltentarif.) Der dcutschnationale
tzandlungsgebilfenverband teilt mit, daß sowohl für die Industrie¬
angestellten Württembergs als für die tzandelsangestellten Stuttgarts
Verhandlungen für die Neuregelung der Augüstgehälter gefordert
worden sind.

Stuttgart , 11. August. (Der Dank der Turnerschaft.f Die
Kreisleitung des N. Turnkreises Schwaben-Hohenzollern hat in einer
Reihe von Schreiben an Ulmer Stellen den Dank für die Unterstützun
beim Landesturnsest zum Ausdruck gebracht. Die Schreiben gingeA
an den Oberbürgermeister, an den Kirchengemeinderat des Münsterl*
an die Festausschüsse und an die Turnerschast Ulms. Das letztg"'



nannte hat folgenden Wortlaut: „Der gesamte Kreisvorstand sprichtde» Turnvereinen von Ulm für die ausgezeichnete Vorbereitung undglanzvolle Durchführung des 41. Landesturnfestes den herzlichstenDank aus. Ganz besonders gibt er seiner Freude Ausdruck darüber,daß die Ulmer Turnvereine hierbei einträchtig zusammenarbeiten unddann trotz der vielen Vorbereitungen, welche ein Fest in solchemAusmaß für die Ulmer Turner und ihre Führer mit sich brachte,die Ulmer Vereine noch die stärksten Vereinsriegeu stellte», und damitein glänzendes Zeugnis von dem Gemeinschastsgeist und der Durch-bildung der Ulmer Turnerschaft ablegten. Möge das Turnfest dazubeitragen, daß dieses vorbildliche Zusammenwirken auch in Zukunftfortdauere zum Wohl der Ulmer Turnerschaft, zum Vorteile für un¬sere Turnsache und zum Segen für unser Volk!"Heilbronn, >2. August. (Brandstiftung) Der 17 Jahre alteSchneiderlehrling Karl Metzger aus Möckmllhl, der in letzter Zeitmehrere Drohbriefe an verschiedene Behörden geschrieben und am 9.Juli vormittags einen Uebersall fingiert hatte, hat zugegeben, am l.Juli in Möckmllhl den Brand in dem unbewohnten Gebäude desHandelsmanns Strauß aus Heilbronn gelegt zu haben. Der Brandkonnte rechtzeitig entdeckt und gelöscht werden, ehe größerer Schadenenstanden ist. Wenn der Brand zum Ausbruch gekommen iväre,hätte ein zusammengebauter Gebäudekompler von 12 Wohnhäusernund Scheuern abbrennen können.
Btberach, 12. Aug. (Schändung eines Kriegerdenkmals.) DieserTage ist das von Pfadfindern ihren gefallenen 22 Kameraden gesetzteDenkmal seines schönen Blumenschmucks beraubt worden. Ein jungerGärtnergehilfesollte es sich angelegen sein lassen, das Denkmal saubermit den ganzen Sommer über blühenden Blumen zu versehen, dienun über Nacht alle gestohlen wurden. Das ist mehr als eine Bübereiund ist sicher von einem Erwachsenen geschehen, der auf billige undeinfache Weise zu schönen Begonienpflanzen kommen wollte.Friedrichshafen, 12. Aug. (Ueberfüllter Dampfer.) Am Sonn¬tag ging ein schweizerischer Vergnllgungsdampfer von Rvrschachnach Meersburg. Der Dampfer, der 700 Paffagiere faßt, war schonbei seiner Abfahrt in Rorschach vollbesetzt. Trotzdem nahm er inHorn, Arbon, Romanshorn und Kreuzlingen noch Reisende auf undhatte schließlich mindestens 1000 Personen an Bord. Mitten auf demSee während der Fahrt von Kreuzlingen nach Meersburg kam derDampfer aus irgend welchen Gründen so bedenklich aus dem Gleich¬gewicht, daß Wasser in den Dampfer einzulaufen drohte. In diesemAugenblick entstand unter den Reisenden eine ungeheure Aufregungund unbeschreibliche Panik. Verschiedene Passagiere eilten zum Ka¬pitän auf die Kommandobrücke und überhäuften ihn mit den schwer¬sten Vorwürfen. Der Kapitän lehnte, in Meersburg angekommen,die Rückbeförderung aller Passagiere auf seinem Dampfer ab. Esblieb daher nichts anderes übrig, als auf telephonischem Wege einenzweiten Dampfer bei der Dampfbootoerwaltung Romanshorn anzu¬fordern, so daß aus dem Rückweg dann zwei Dampfer zur Verfügungstanden, die übrigens recht gut besetzt gewesen sind. Auch hier hatteabends der um D/, Uhr von Konstanz eintreffende österreichischeSalondampfer„Stadt Bregenz" sich im Hafen so stark zur Seitegelegt, daß das Wasser fast in den Dampfer eingedrungen wäre.Auch von anderen Dampserkursen erzählt man sich, daß Ueberfüllungenoorgekommen sind.

Friedrichshafen, 12. Aug. (Ein Werber für die Fremdenlegion.)Einem Polizeibeamten machten zwei junge Leute die Mitteilung, daßsie von einem Manne angesprochen worden seien, der sich bei ihnenin auffälliger Weise erkundigt habe, wie man ohne Paß am bestenüber die Schweizer Grenze kommen könne. Der Beamte ging derSache nach und es gelang, den Mann in einer Wirtschaft zu stellenund festzunehmen. Es handelt sich um einen gewissen Liedtke ausRastenburg in Westpreußen, der in Geislingen bereits versucht habensoll, junge Leute für die französische Fremdenlegion anzuwerben.Liedtke wurde der Staatsanwaltschaft in Ulm zugesührt, da er so¬wohl von Ulm, als auch von Stuttgart steckbrieflich gesucht wird.Aalen, >2. August. (Tot ausgefunden.) Privatier BalthaserBeißwänger wurde beim Tannenwäldle tot ausgefunden. Es liegtentweder ein Unfall vor, oder hat der Verstorbene einen Schlagan¬fall erlitten. Daß fremde Hand den Tod des alten Mannes herbei-führte, also ein Verbrechen oorliegt, ist ausgeschlossen.Baldern, OA. Neresheim, 12. Aug. (Eva im Walde.) Forst¬wart Müller traf i».> fürstlichen Wald eine anscheinend geistesgestörteFrauensperson an, die zum Teil entblößt war und singend im Graselag. Der Aufforderiing. sie solle den Wald verlassen, leistete sie keineFolge und entgegnen, sie wolle den Wald kauten. Mit Hilfe einigerKulturarbeiterinnenkonnte sie »ach Kerkingen gebracht werden, woauch ihre Herkunst Aufklärung fand. Sie gehört einer Gemeindedes Oberamts Ellwangen an, von wo aus sie heimlich entlaufen ist.
Zigemrerunwesen. In der „Jpf - und Jagstzeitung " lesenwir : Entlegen , zwischen Wäldern , auf schlechten Wegen nurzu erreichen, liegt unser Dörflein , sonst ohne Reiz, auch ohneeinen gefürchteten Landjäger , ist es aber doch ein paradiesischer-Winkel für herumziehende Zigeunerhorden . Regelmäßig in Ab¬ständen von drei bis vier Wochen kommt so eine Karawane,

ausgeschwätmt mit Spitze, Rücken- und Seitendeckung und inder Mitte das Gros der fahrbaren „Villen" (soeben ziehen wie¬der fünf Wagen ab). Lautlos schleichen die weiblichen Vorbotenheran, meist zu zweien, zur Inspektion der Häuser. Währenddie eine an der Vorderfront bettelt (nein ! sie hausiert auch mitSpitzen, Waschpulver oder sogar mit Stoff ), zieht die anderevon hinter her Erkundigung ein und fragt versehentlich auchdie Hühner, ob sie nicht nagelfest seien. Und was „verlangt"die Bettlerin , wenn nur eine weibliche Person zu Hause ist!Alte Kleider, Milch, Brot , Eier usw. nacheinander. Bekommtsie nichts mehr, wird sie frech und sagt : „Du wüstes Tier !"Auswahl will sie auch haben, die Schone : vom Mehl verlangtsie das schönste. Der Gipfel der Frechheit aber ist erreicht,wenn diese „Dame" noch die Forderung stellt: Eine Ziga¬rette will ich auch noch! Und die gute Frau gibt aus Furchtvor diesem Volk und andere geben, um diese Gesellen nur wie¬der los zu werden. Die Männer tragen eine meist saitenlose»Zigeunergeige" in die Häuser und suchen sie an einen Dum¬men zu verkaufen oder gegen Geld als Pfand zu hinterleg -n.
Nebenher treiben sie auch Pferdehandel . Ihre sonstige Tätig¬keit erstreckt sich meistens auf die dunkle Nachtzeit. Nichts istsicher vor ihnen. Bei Anwesenheit der Besitzer sogar werdenBäume geschüttelt, Kartoffeln aus dem Acker geholt usw. BeiEinwendungen regnet es Beschimpfungen, sogar gegen die Si¬cherheitsorgane. Um letzteren leichter entgehen zu können, lagernsie fast nur an Gemeindegrenzen, wo sie bei. Gefahr leicht hin-und herüber wechseln können. Was sie beim Abzug zurücklasfen,ist der Untersuchung wert. Neben alten Schuhen, Lumpen,Kutterresten (Futter wächst ja jetzt auf jedem Acker für sic)findet man auch Fischköpfe, tote Igel , angeschossene Hasen usw.Wahrlich, sie führen ein schönes Leben! Und die sozialen Pro¬bleme der Wohnungsnot , des Volkselends, der Arbeitslosen¬unterstützung wären so leicht der Lösung entgegengeführt, wennwie diese: Machet es den Zigeunern nach! Natürlich alles aufKosten und zur Qual des flachen Landes.

Baden
Pforzheim, 12. Aug. Der „Pforzh . Anz." schreibt: Die Ar¬beitslage im Pforzheimer Schmuckwarengewerbeist immer nochungeklärt , ja es zeigen sich neue, ganz bedenkliche Schwierigkei¬ten. Zwar wird in den meisten Fabriken heute gearbeitet , ineinzelnen, auch größeren, ist es aber trotz der klaren BerlinerAbmachungen noch nicht der Fall . Daneben streikt die Beleg¬

schaft der ganzen Juwelenbranche. — Die Gründe, die für diesesVerhalten angegeben Werden, sind zweierlei: Einmal verlan¬gen in einzelnen Fabriken die Arbeiter von den Unternehmerndie feste Zusage, daß die Jstlöhne durchweg erhöht werden (imBerliner Vergleich heißt es : diese Erhöhung soll „empfohlen"

werden), zum andern ist von einem Teil der Arbeiter eine ganzneue Forderung erhoben worden. Die Juwelenarbeiter ver¬langen nämlich jetzt eine Lohnerhöhung um 20 Prozent überdie in Berlin getroffenen Abmachungen hinaus . Diese Um¬stände drohen zu einem neuen, für unsere Stadt noch verhäng¬nisvolleren Streik zu führen, als der letzte, kaum beigelegtewar . Die Lage wird am besten gekennzeichnet durch die Auf¬forderung des Arbeitgeberverbandes im Anzeigenteil des heu¬tigen Blattes an die Gewerkschaften, das vertragswidrigeÄer-halten aufzugeben und für sofortige Wiederaufnahme der Ar¬beit zu sorgen. Andernfalls , wenn bis Donnerstag früh dieArbeit nicht überall ausgenommen sei, erfolge die Aussperrungder gesamten Arbeiterschaft. Der Arbeitgeberverband hat einTelegramm mit Kennzeichnung der Sachlage an das Reichs¬arbeitsministerium in Berlin gerichtet. Weiter erläßt er eineErklärung über die Vorgänge an die GesamteinwohnerschaftPforzheims . — Es wäre tief bedauerlich, wenn es zu einerneuen Stillegung der Betriebe käme. Das hiesige Schmuck¬warengewerbe und die Arbeiterschaft werden ohnehin unter den
Nachwehen der letzten vier Wochen schon genug zu tragen haben.Hausach, 12. Aug. Eine hier sich aufhaltende Zigeuner¬bande wurde von der Gendarmerie und Ortspolizei verhaftetund ins Amtsgerichtsgefängnis Wolfach eingeliefert. Die Fest¬nahme erfolgte auf Grund der Ermordung des LandjägersMeßle in der Gegend von Oberndorf durch Zigeuner . Irgendwelche amtliche Feststellungen über die Identität der Verhafte¬ten mit der Mordbande liegen noch nicht vor.

Verrnidchtes
Nicht gestorben. Die Nachricht, daß Pater Desiderius Lenzin Beuron gestorben sei, bestätigt sich erfreulicherweise nicht.Der Pater , der berühmte Gründer , der Beuroner Kunst, lebtnoch und befindet sich trotz seinen 93 Lebensjahren entsprechendwohl und geistig frisch.
Zhklonschäden in Holstein. Die Montag abend über Teilevon Westholstein hereingebrochene Wetterkatastrophe scheint,nach inzwischen in Hamburg eingetroffenen weiteren Meldun¬gen, noch größer zu sein, als zunächst angenommen wurde. Ammeisten vom Wirbelsturm betroffen wurden die Stadt Uetersenund die Gemeinden Neuerdeich, Heidgraben, Moorege und Tor¬nesch. Der Hagelschlag hat, soweit bisher festgestellt werdenkonnte, das zwischen Uetersen und Elmshorn gelegene Geländevon der Marsch aus bis ins Esinger Moor in einer Breite vonetwa 10 Kilometer bestrichen. In Heidgraben durchschlug einvier Pfund schweres Eisstück das Ziegeldach eines Wohnhauses.Sämtliche nach der Westseite des Ortes gelegene Fensterscheibenwurden zertrümmert . Die Rübenfelder sind entblättert und dieRoggenfelder haben stark gelitten. Zahlreiche Bäume wurdenentwurzelt . Nach neueren Meldungen sind in Moorege beideSchornsteine der Ziegelei eingestürzt. Die Papierfabrik wurdeteilweise abgedeckt. Das Baugerüst an der Bauernvereinsmühleist in die Pinnau gefallen. In Uetersen ist in der PapierfabrikReisholz ein hölzerner Kühlturm eingestürzt; die Eisengießereivon Gürle wurde abgedeckt und steht unter Wasser. Infolge

der teilweisen Zerstörung der Häuser sind zahlreiche Familienobdachlos; sie sollen vorläufig in Schulen untergebracht werden.Auch in der Ortschaft Tornesch wurde großer Schaden angerich¬tet . Bisher wurden als Opfer der Katastrophe ein Toter undzehn Verletzte, darunter mehrere Schwerverwundere, festgestellt.Die Ernte im Umkreis der vom Unwetter betroffenen Gemein¬den ist vernichtet. In den Wassergräben ist viel Vieh ertrun¬ken. Der Landrat des Kreises Pinneberg traf heute morgenin Uetersen ein und übernahm sogleich den Vorsitz des gebildetenHilfskomitees.
Hilfsmaßnahmen für die Geschädigten von Uetersen Diens¬tag morgen versammelte sich der Vorstand der städtischen Kol¬legien im Hamburger Rathaus , um die ersten Schritte zu einerHilfsaktion für das durch den Zyklon Verwüsters Gebier vonUetersen einzuleiten. Der allgemeine Eindruck ist der, daß esunmöglich ist, daß die schwer Betroffenen den entstandenen Scha¬den selbst tragen können. Es besteht die Absicht, ein großzügi¬ges Hilfswerk für Uetersen und Umgebung einzulsiren. In¬folge der Zerstörung der Häuser sind zahlreiche Familien ob¬dachlos geworden, da die Räume in diesen Häusern nicht mehrbewohnbar sind.

Vom Rathausturm gesprungen. Am Sonntag mittag stürztesich der Schlosser Kurt Mühlpfort aus Zschaschwitz-Meußlitzvom Turm des Rathauses in Dresden aus einer Höhe von etwa50 Meter auf das Dach des Rathaus -Keller-Küchen-Gebäudesund blieb dort mit zerschmetterten Gliedern tot liegen. DieUrsache der Tat ist vermutlich in ehelichen Zwistigkeiten zusuchen.
Die Schule Stolze -Schreh für eine BoWkurzschrrft. Die

Vertreterversammlung des 7. Stenographentages der SchuleStolze -Schreh, der zurzeit in Hannover stättfindet, hat ein¬stimmig eine Entschließung angenommen, wonach die SchuleStolze -Schreh nach wie vor an ihrem Ziele der Schaffung einerdeutschen Bolkskurzschrift festhält, einer Volkskurzschrift, dievon dem schreibenden Volk mit geringem Aufwand an Zeit undKraft erlernt werden kann und die vermöge ihrer genauen Dar¬stellungsweise die gewöhnliche Schrift im weitesten Umfang er¬setzen kann.
Arbeiter als Aktionäre. Aus Bukarest wird geschrieben:Die .Direktion der Naghszalontaer Kage-Schuhfabrik hat dieHälfte der Aktien Len Arbeitern angeboten, die den Kaufpreisin wöchentlichen Raten erlegen. Das Gesamtaktienkapital derGesellschaft beträgt drei Millionen Lei. Außerdem wurdenden Arbeitern von sieben Direktionsstellen drei und von dreiAufsichtsratsstellen zwei Vorbehalten, die ihre bisherige Arbeitfortsetzen, nur an den Tantiemen beteiligt werden. Der Urtextdes rumänischen Arbeitsgesetzes, Condul muncii, wollte auch diematerielle Beteiligung der Arbeiter am Unternehmergewinnfestsetzen, der Plan konnte aber nicht verwirklicht werden, bisjetzt die Kagefabrik im eigenen Wirkungskreis diese Neuerungeingeführt hatte.
Der größte Tunnel der Welt . Da die Schiffahrt durch dieRhonemündung mit großen Gefahren verbunden ist, hat sichMarseille schon vor Jahren entschlossen, einen Schiffahrtskanülvon 81 Kilometer Länge zwischen Marseille und Arles an derRhone zu erstellen/um auf diese Weise den großen Mittelmeer¬hafen an die Rhone und das französische Kanalnetz anzuschlie¬ßen. Dieser Kanal hat aber die Durchtunnelung des 10 Kilo¬meter breiten Küstengebirges des Nerthemassivs erfordert . Heuteist der Kanaltnnnnel fertig gestellt ud am 1. Oktober wird anbeiden Eingängen das Wehr gesprengt und der Kanal mitMeerwasser gefüllt, so daß alsdann die Schiffe vom Mittellän¬dischen Meer durch den Tunnel in den Binnensee „Etang deBerre " und von dort nach Arles gelangen können. Der Tunnelist 7266 Meter lang und weist eine Höhe auf von 14F Meter.Während der 14 984 Meter lange Gotthardtunnel rund eineMillion Kubikmeter Aushub erforderte und der 19800 Meterlange Simplontunnel einen solchen von 1600 000 Kubikmeter,erfordert dr Rovetunnel , wie er nun nach dem Dorfe Rovegenannt wird, einen Aushub von 2300 000 Kubikmetern. DieArbeiten wurden 1911 begonnen und am 16. Februar 1916 er¬folgte der Durchschlag. Im Mai 1922 wurde das Gewölbe fertigerstellt. Die Kosten des Kanals beliefen sich auf 216 MillionenFranken, wovon allein 112 Millionen auf î n Rovetunnel ent¬

fielen. Die Arbeiten leitete Senator Leon Chagnaud , der Er¬bauer der ersten Untergrundbahn in Paris , und IngenieurBezeoult . Die Idee , von Marseille einen Kanal zur Rhone zubauen, kam schon unter Ludwig XII. im Jahre 1507 auf, abererst 1820 wurde sie ernstlich erwogen. Im Jahre 1810 wurdedie Idee wiederum aufgegriffen, aber erst 1879 nahm sie Prak¬tische Gestalt an in Form eines offiziellen Vorprojektes, dasdurch ein Gesetz vom 24. Dezember 1903 gutgeheißen wurde.Neues Mittel gegen Streikbrecher. Ein neues Mittel , um
Streikbrecher von der Arbeitsstätte zu vertreiben, wirs nach„United Preß " von den Bergleuten in Henrietta (VereinigteStaaten ) angewendet. Sie haben eine religiöse Kampagne be¬gonnen und halten an den Schachteingängen Gebetsstunden ab,wobei sie Hymnen singen und um Erleuchtung der Streikbre¬cher beten. Die religiöse Methode hat bei den Grubenherrengroßes Unbehagen hervorgerufen und der Sherif hat die Ar¬beiter ersucht, die' Gebetsstunden einzustellen. Diesem Ersuchenwurde nicht Folge geleistet, worauf zwei Bergleute verhaftetwurden. Die Angelegenheit dürfte damit nicht erledigt sein,da in weiten Kreisen die Ansicht herrscht, daß man religiöseZusammenkünfte nicht verhindern dürste.

Hunne — Deutscher Soldat . Aus Newhork wird dem Deut¬schen Ausland -Institut geschrieben: Im „Desk Standard Dic¬tionary " (Ausgabe 1924), einem in Amerika außerordentlich ver¬breiteten Werk, lesen wir die folgenden wörtlich übersetzten Er¬klärungen : Hunne — 1. Mitglied einer barbarischen asiati¬schen Rasse, welche in Europa einsiel (4. Jahrhundert ). 2.(neuerdings) Ein deutscher Soldat . 3. Dasselbe wie Vandale.Boche — 1. Ein blutdürstiger Aufwiegler oder Revolutionär.2. (neuerdings) Ein deutscher Soldat . Jeder Kommentar er¬übrigt sich. Es wäre zu wünschen, daß man in Deutschland
Mittel und Wege fände, die Verlagssirma dieses Muster -Lexi¬kons an der Stelle zu packen, wo sie allein verwundbar ist,an ihrem Geldbeutel. Der Name der Verlagsfirma ist Funk LWagnalls , Newhork und London.

Haifische im Seebadeort . In dem modernen Seebad Elbronan der Küste von New-Jerseh wurden die Badegäste, die sichfröhlich im Wasser tummelten . Plötzlich durch das Auftaucheneines Rudels von 37 großen Haifischen erschreckt. Die Fischerder Gegend unternahmen alsbald eine Expedition zum Ver¬treiben der Räuber , die auch im Fischbestand mächtig aufräum¬ten und fingen einen Haifisch, der drei Meter lang war und300 Pfund wog. Obwohl den Badegästen versichert wird, daßdie dort erschienene besondere Sorte von Haifischen Menschennicht angreife, sind sie doch begreiflicherweise lieber an Land ge¬blieben, statt sich der Gefährt auszusetzen, von einem Haifisch
verschlungen zu werden.

Handel und Verkehr
Stuttgart. 11. August. (Stand der Reben iu Württemberg) An¬fangs August war der Rebenstaub in Württemberg wenn I sehr¬gut, 2 gut, 3 mittel und 4 gering bedeutet, iw Durchschnitt2.2 unddainst besser als in allen übrigen deutschen Weinbaugebiclen. Preu¬ßen zeigt einen Durchschnitt van 2.7, Bager» non2.9. Baden von 2,7und Hessen von 2,4, wahrend der Reichsdurchschnitt 2,6 beträgt ImNeckarkreis war der Smnd 2.1. iw Schwarzwaldkrels 3,0, iw Ingst-kreis 2,3 und im Dommkreis 2,7. Die Weinberge gaben sich beiuns hoffnungsvoll entwickelt; wenn auch der Heu und Saoerwurmviel geschadet Hai, ist der Stand der Weinberge doch ei» derartiger,daß bei einigermaßen guter Sommer- und Herbstwitterung ei» befrie¬digender Ertragi» Aussicht steht.
Pforzheim, !2. '-!»a. (Schlachtviehinark!) Zutrieb: 30 Ochsen,7 Kühe, 32 Rmder, 8 Farren, 6 Käthe,. 2 Schafe und 272 Schweine.Preise für 1 Zcntner Lebendgewicht: OchsenI. 61—64, Rinder 1.62—65, Ochsen und Rinder2. 50—54, Kühe 30- 35, Farren 52—58,Kälber 75- 82, Schweine 89—93 Mk. Marktverlauf: Großviehmäßig belebt, Schweine lebhaft.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere undschließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall rür Fracht,Markt - und Verkaufskosben, Umsatzsteuer, sowie den natürlichenGewichtsverlust ein, muffen sich also wesentlich über denStallvreis erbeben.
Der Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzollrrn.Am württembergischen Nadelstammholzmarkt hat sich eine mä¬ßige Senkung in den Preisen vollzogen. Nach den jetzt vor¬liegenden amtlichen Nachweisen der württembergischen Staats¬forstverwaltung sind im Monüt Juni die Durchschnittserlöseum 5 Punkte auf 140 Prozent - er Landesgrundpreise gegenüberdem Vormonat zurückgegangen. Die Durchschnittserlöse je Ku¬bikmeter stellten sich für Fichten und Tannenstammholz sonachim Juli , ab Wald für 1. Kl. auf etwa 37,75 Mk. (im Juni auf39,25 Mk.), 2. Kl. aus 35 Mk. (33,25 Mk.), 3. Kl. auf 32,25 Mk.(33,25 Mk.), 4. Kl. auf 29ch0 Mk. (30.50 Mk.), 5. KI. auf 26,75Mark (27.50 Mtk.) und für 6. Kl. attf 22,50 Mk. (23F5 Mk.).Bon Juni auf Juli d. I . ist das Angebot aus genannten For¬sten an Fichten- und Tannenstammholz von 29 300 auf 22 200Kubikmeter zurückgegangen. Die Verminderung des Angebotswirkte sich sonach befestigend in den Preisen nicht aus , vielmehrließ der Markt Schwächemomente erkennen, wenigstens äußer¬lich betrachtet. Geht man indessen den Ursachen der geringenMinderbewertung auf den Grund , so zeigt sich, daß vielfachRestbestände verkauft worden sind, deren Qualität nicht alsnormal angesehen werden konnte und daß oftmals zerstreutherumliegendes Material angeüiettt wurde, das hohe Abfuhr¬kosten verursachte. Die Andienung von Forlen - und Lärchen¬stammholz ist von Juni auf Juli d. I . von 4880 auf 950 Kubik¬meter zurückgegangen und die Preise sind um 1 Punkt in dieHöhe gegangen, nämlich von 132 auf 133 Prozent der Landes¬grundpreise . Die Bewertung des Forlen - und Lärchenholzesergibt im Juli d. I . in genannten Forsten folgendes Bild:1. Kl. erzielte 47,75 Mk. (Juni 47F0 Mk.), 2. Kl. 40 Mk., (39,75Mark), 3. Kl. 32 Mk. (31,75 Mk.). 4. Kl. 26,75 Mk. (26,50 Mk.),5. Kl. 22,75 Mk. (22,50 Mk.), 6. Kl. 20 Mk. (19,75 Mk.), alles jeKubikmeter, ab Wald . Rund 60 Prozent des Gesamtangebotsder württembergischen Staatsforstverwaltung entfiel auf dieForstämter des Schwarzwaldes ; dann boten eigentlich nur nochdie Förstämter des Nordostlandes einigermaßen nennenswerteMengen an . Da und dort haben Forstverwaltungen Teile desAngebots nicht zugeschlagen wegen zu niedriger Gebote, einBeweis, daß der Waldbesitz immer noch sehr fest gestimmt ist.

Hanau, 12. Aug. Die durch das Marburger Medizinal-Unter-suchungsamt eingestellten Untersuchungen ergaben, daß die Typhus¬
erkrankungen auf Infektionen durch Milch einer hiesigen Molkerei
zurückzuführen sind, die daraufhin am Samstag geschlossen wurde.Heute ist eine Abnahme der Erkrankungen bereits deutlich wahrzu¬nehmen. Die Gesamtzahl der Typhus- und Paratyphuskranken, so¬wie der dieser Krankheit Verdächtigenerhöhte sich gegen gestern um
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I auf 68. In 52 Fällen handelt cs sich um Unterleibstyphus, der
bisher zu vier Todesfällen führte. Die Zahl der Paratyphuskranken

>beträgt5 und der Paratyphusverdächtigen11.! Köln. 12. Aug. In den heutigen ersten Morgenstunden brach
in dem Reinigungsgcbäude eines Mühlenwerkes in Köln-Deutz ein
Feuer aus, das das ganze Gebäude bis auf die Umfassungsmauern-ersiörte. Der Schaden ist sehr beträchtlich. Sämtliche Maschinen
wurden vernichtet. Die großen Lagerbestände haben durch Wasser
sehr gelitten. Der Betrieb ist vollständig stillgelegt.Köln. 12. Aug. Die vom englischen Kriegsgericht gegen Swo
boda wegen Ermordung eines englischen Soldaten verhängte Todes
strafe ist auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Gefängnisstrase um^gewandelt worden.

Chemnitz, 12. Aug. Gestern abend gegen 7 Uhr betraten zwei
qut gekleidete junge Leute ein Goldwarengeschäft am Antonplatz,
schloßen die Ladeniür hinter sich ab, bedrohten die Inhaberin mit
Revolvern und stopften sich dann sämtliche Taschen mit goldenen
Uhren, Armbändern, Schmucksachen usw. voll. Nachdem sie alle
Schaukästen ausgeraubt hatten, ergriffen sie die Flucht und entkamenunerkannt.

Berlin, 12 Aug. Wie die Blätter aus Wien melden, ist Hitler,
der zur Teilnahme an dem nationalsozialistischen Parteitag in Wien
eingeladen worden war, von der österreichischen Regierung die Ge¬
nehmigung zur Einreise verweigert worden. Die Grsnzbehörden sind
angewiesen, Hitler nicht über die österreichischen Grenzen zu lassen.— Die ötinneszechenI und II in Warnap und III und IV in Brauk
sollen verkauft werden. Als Käufer kommen die RheinstahlA.-G.und der preußische Staat in Frage. Nach dem Verkauf sind Bc-
triebseinschränkungen vorgesehen. — Der Berliner prakt. Arzt Dr.
Johann Diebel, der angeklagt war, seinen Vater vorsätzlich getötet zu
haben, wurde von der Anklage des Totschlages freigesprochen, da er
in Notwehr gehandelt habe und nur wegen unerlaubtem Waffenbesitz
zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt, welche Strafe durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet wird. — Die deutsche Regierung
fordert in einer Note an Amerika nach Erfüllung der Knox-Porter-
Resolution die Freigabe deutschen Eigentums in Amerika.

Königshütte, 12. Aug. Der „Oberschlesische Kurier" meldet aus
Plcß: Als zwei Kaufleute mit ihren Damen sich auf dem Heimwege
von Geczalkowitz nach Pleß befanden, wurden sie von zwei Banditen
überfallen und mit vorgehaltenen Revolvern auf das offene Feld
hinausgedrängt, wo sie ihrer sämtlichen Wertsachen beraubt wurden.
Während sich die zwei männlichen Personen mit dem Gesicht aus
den Erdboden legen mußten, suchten die Banditen die Damen ein
Stück weiter abseits zu nehmen. Auf die Hilferufe der Damen stürzte
sich einer der Kaufieute auf einen Räuber und versuchte, ihm die
Waffe zu entreißen. Bei dieser Gelegenheit wurde er von dem
Banditen zweimal durch die Brust geschossen, sodatz er schwer ver¬
letzt liegen blieb. Die Täter ergriffen darauf die Flucht und entkamenunerkannt.

Beuthen, 12. Aug. Gestern früh erfolgte, wie die„Oberschlesische
Zeitung" berichtet, in der Pulverfabrik Kruppamühle(Kreis Groß-
Strehlitz) eine starke Explosion, bei der zwei Arbeiter schwer verletztwurden.

Breslau, 12. Aug Die Wirtschafterin des ermordeten Professors
Rosen, Neumann, ist heute vom polizeilichen in das Untersuchungs¬
gefängnis überführt worden. Sie leugnet weiterhin, mit der Tat in
irgend einer Verbindung gestanden zu haben.

Reichenberg. 12. August. Ein Gewittersturm, der sich stellenweise
zu einem Wirbelsturm steigerte, richtete in der Nacht zum Mittwoch
im hiesigen und im Gablonzer Bezirk große Verheerungen an.
Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt, ganze Waldstrecken entwurzelt

:und die Telephonleitungen zerstört. Die ärgsten Verwüstungenwurden
in Proschwitz, wo ein Webereibelriebstillgelegt wurde, und im Gab¬
lonzer Vorort Kastenloch, wo inehrere Häuser zerstört wurden, an¬
gerichtet.

Stettin, 12. August. In dem Dorfe Gewiesen in Pommern
entstand in einem Arbeitshaus Feuer, das schnell umsichgriff und in
kurzer Zei 10 Bauerngehöftc einüscherte. Das Vieh konnte größten¬
teils gerettet werden. Die gesamte Ernte ist jedoch verbrannt.

Warschau, 12. August. Verschiedene Warschauer Blätter melden,
daß eine Reihe neuer Terrorakte von seiten der Kommunisten Partei
zu erwarten sind. Infolgedessen soll ein Gesetz in Vorbereitung sein,
das das Verbot der Kommunisten-Partei aus dein Gebiet der polni¬
schen Republick, sowie schwere Zuchthausstrafen für kommunistische
Parteitätigkeit Vorsicht.

Paris, 12. August. Havas meldet aus St. Die: Westlich von
Taintreux neben dem Foret de la Solitude sind6 Skelette deutscher
im August gefallener Soldaten entdeckt worden.

Brüssel, 13. Aug. Dcrojere Heure reilt mit, daß aufgrund des
Versailler Vertrages der Fall Graff dem gemischten deutsch-belgischen
Gerichtshof unterbreitet werden soll. Der Fall sei Gegenstand der
Prüfung der Minister für Justiz und Auswärtiges gewesen. Man
sei der Auffassung, daß ei» Justizirrtum vorliege.

Washington, l2.August. Amerika lehnt den belgischen Schulden-
ltilgungsplan, der die Schuldentilgung mit de» deutschen Reparations,
Leistungen in Zusammenhangbringen will, als unannehiner ab.

Hindenbnrg in München.
München, 12. Aug. In den frühen Morgenstunden des heu¬

tigen Tages hatte der Himmel alle Schleusen geöffnet, und
es goß etwa bis um 8 Uhr in Strömen . Trotz des fürchterlichen
Regens hatte sich von ?X8 Uhr ab eine gewaltige Menschen¬
menge am Bahnhof und in den Straßen , die zum Prinz Karl-
Palais führen, angesammelt, die geduldig die Ankunft des
Reichspräsidentenerwartete . Unter den Harrenden bemerkte
Mn zahlreiche Arbeiter . Hiudenburg traf um 8.06 Uhr in
einem Sonderwagen , der an den fahrplanmäßigen Berliner
D-Zug angehängt war , der gestern abend um 9.02 Uhr Ber¬
lin verlassen hatte, auf dem Münchener Hauptbahnhof ein, wo
ihn der bayerische Ministerpräsident , sowie die Spitzen der Be¬
hörden qpf dem Bahnsteig empfingen. Kitte Reichswehrkom-
Pagnie war vor dem Portal in der Bayernstraße aufgestellt
usw präsentierte mit aufgepflanztem Seitengewehr , während
die Musikkapelle den Präsentiermarsch spielte. Unter ungeheu-
rem ^ ubel erschien der Reichspräsident auf der Treppe vor dem
Bahnhop In diesem Augenhlick ließ der Regen nach und die
sonne ,brach durch die Wolken. Riesenflugzeuge des Süddeut-
lcken Aerolloyd erschienen in der Lust und zogen ihre Kreise
über dem Münchener Hauptbahnhof zum Zeichen der Begrü-
tzung wahrend an den Flügeln riesengroße schwarz-weiß-rote
und blau -weiße Fahnen flatterten . Der Reichspräsident grüßte
"Äs Seiten bis zu den Dächern der Häuser, die eben¬
falls dicht besetzt waren, und bestieg dann mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held das bereitstehende geschlossene
Auto, dem noch zwei weitere Wagen mit den übrigen Herren
Olsten. In Begleitung Hindenburgs befand sich Staatssekretär
Dr Meißner und sein persönlicher Adjutant , Major von Hin-
omburg. Aus der Fahrt durch die Stadt wurde das Auto von
den Flugzeugen begleitet, während im Hofgarten in der Köni-
ginstraße Abteilungen der in München liegenden Truppenteile
Mit ihren Musikkapellen ausgestellt waren . Die ganze Stadt
prangte zu Ehren des Reichspräsidenten im Festschmuck.

Um 9.30 Uhr stattete der Reichspräsident im Staatsministe-
des Aeußern der bayerischen Regierung einen Besuch ab

"ahm hier die Vorstellung der Staatsminister und Staats-
entgegen. Ministerpräsident Dr . Held begrüßte den

herzlichste und sprach aus , daß das ganze
^olk für diesen Besuch aufrichtig dankbar sei und
Bekenntnis der vollen Anerkennung der Eigenstaat-

der restlosen Würdigung seiner Bedeutung
Reich und für das Reich sehe. Bayern sei davon überzeugt,

- ^ mchspräsident E starker, zielbewußter Führer des
vRiÄ« ' der Wahrer seiner Ehre und Förderer seiner Welt-

ng, zugleich aber auch ein treuer Schirmer der Rechte und

Interessen der einzelnen Staaten sein werde. In Bayern fühle
man sich als Deutsche geborgen und sicher unter der treuen Ob¬
hut des Reichspräsidenten. Wenn er, der Ministerpräsident,
diese Gelegenheit wahrnehme, um dem Reichspräsidenten die
Rechte und Lebensinteressen Bayerns ans Herz zu legen, und
ihn zu bitten, nicht zuzulassen, daß je ein Volk der Verküm¬
merung zugeführt werde, so tue er das aus der Ueberzeugung,
daß er der erfolgreichste Mehrer der Einheit und Kraft des
Reiches sei, der es verstehe, der Eigenart und den verfassungs¬
mäßigen Rechten der einzelnen Staaten auf ein Eigenleben
voll gerecht zu werden. „Wir in Bayern wissen," führte Dr.
Held aus , „Baß Deutschlands Schicksal unser Schicksal sein wird,
und wir lassen uns in unserer Reichsgesinnung von niemandem
übertrefsen. Wir wetteifern mit den anderen Staaten in Ar¬
beit und Opfern für die Wiederaufrichtung des Vaterlandes,
für seine wirtschaftliche und moralische Erstarkung und seine
Erhebung zur alten Größe und Anerkennung in der Welt.
Dieser Wetteifer wird aber nur dann erfolgreich sein, wenn das
Reich und die Reichsregierung die einzelnen Staaten in ihrem
Recht und ihren Lebensnotwendigkeiten respektieren und so der
Einheit des deutschen Volkes im Reich die dauerhafte Grundlage
erhalten . Wir beklagen die innere Zerrissenheit des deutschen
Volkes und sind bereit, alles zu tun , was die Ueberzeugung
von der Volksgemeinschaft auf dem Boden der Staatsgesinnung,
der Vaterlandsliebe und Staqtsautorität zu stärken geeignet
ist." Der Ministerpräsident schloß mit der Hoffnung, daß es ge¬
lingen möge, das Volk zu einen und zu versöhnen und ihm nach
außen hin Geltung und Ansehen zu schaffen, die allein auf
den Weg zum Frieden führen würden. Reichspräsident v. Hin-
denburg dankte dem Ministerpräsidenten für den freundlichen
Empfang und wies darauf hin, daß er schon am 13. Mai bei
dem Empfang der Herren des Reichsrates in Berlin betont
habe, daß er das Eigenleben der Länder als wichtige und Le¬
bensgrundlage der geistigen und wirtschaftlichen Entwicklung
des Reiches ansehe und daher gewillt sei, der Eigenart der
Länder und ihren besonderen Bedürfnissen Rechnung zu tra¬
gen. Seinen heutigen Besuch in München bitte er als Ausdruck
seines aufrichtigen Willens aufzufassen, mit den Ländern auch
enge Persönliche Beziehungen zu unterhalten und ihre leiten¬
den Männer in unmittelbarem Meinungsaustausch kennen zu
lernen. Vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Reich und
Ländern sei unerläßlich, wenn wir das Vaterland wieder em¬
porführen wollten. Mit Befriedigung habe er aus den Worten
des Ministerpräsidenten entnommen, daß das Bewußtsein enger
Zusammengehörigkeit und der Wille zu gemeinsamer Arbeit in
Bayern kräftig und lebendig sei. In der Zuversicht, daß wir
so in treuer Gemeinschaft den Weg der Zukunft gehen wür¬
den und mit dem aufrichtigen Wunsch, daß in einem starken und
einigen Deutschland ein großes Bayern leben werde, grüßte der
Reichspräsident die Vertreter Bayerns von Herzen.

Gegen 12 Uhr kam der Reichspräsident mit dem Minister¬
präsidenten Dr . Held und Staatssekretär Dr . Meißner , sowie
den übrigen Herren seiner Begleitung von dem Reichsfinanzhof
kommend, vor dem Rathaus an , wo ihm eine den Marienplatz
dicht füllende Menge eine lebhafte Huldigung bereitete. Gelei¬
tet von den beiden Bürgermeistern begab sich der Reichspräsi¬
dent mit dem bayerischen Ministerpräsidenten in den Sitzungs¬
saal, wo die Mitglieder des Stadtrates und die Ehrengäste des
Empfangs , unter ihnen die Reichsminister Dr . Geßler und
Stingl , der Landtagspräsident , der Regierungspräsident von
Oberbayern, General Kreß und Geheimrat Oskar von Miller,
der Schöpfer des Deutschen Museums , Ausstellung genommen
hatten . Der Reichspräsident ließ sich die einzelnen Herren
vorstellen, worauf Bürgermeister Scharnagel die bereits ge¬
meldete Ansprache an den Reichspräsidenten richtete. Die Er¬
widerung des Reichspräsidenten wurde mit Zustimmung ausge¬
nommen. Zur Erinnerung an den Besuch trug sich der Reichs¬
präsident auf Einladung des ersten Bürgermeisters in das Ge¬
denkbuch der Stadt München ein. Als sich der Reichspräsident
auf dem Balkon des Hauses zeigte, wurden ihm wiederum stür¬
mische Huldigungen bereitet. Der Reichspräsident sprach mit
markiger, über den ganzen Platz schallender Stimme einige
Worte des Dankes für die freundliche Aufnahme, die ihm die
Münchener Bevölkerung bereitete und schloß mit einem Hoch
auf das Vaterland , in das die Menge begeistert einstimmte. Da¬
rauf folgte das von der Stadt München gegebene Frühstück,
an dem auch die Ehrengäste des Empfangs teilnahmen.

Am Nachmittag gab der Gesandte des Reichs in München,
Haniel, aus Anlaß der Anwesenheit des Reichspräsidenten in
München einen Tee in kleinerem Kreise. Um 6 Uhr begab sich
der Reichspräsident im Kraftwagen , wie im Laufe des ganzen
Tages von der Bevölkerung herzlichst begrüßt , in das Deutsche
Museum, wobei Oskar von Miller , der den Reichspräsidenten
willkommen hieß, die Führung übernahm . An. der Besichtigung
nahmen außer dem Ministerpräsidenten Dr . Held der Kultus¬
minister Dr . Matt und Exz. van Dyck teil. Die Führung er¬
streckte sich auf verschiedene Abteilungen und endete im Ehren¬
saale des Musums , wo sich der Reichspräsident in das Ehren¬
buch eintrug . Schon bei Beginn der Führung hatte eine dicht¬
gedrängte Menschenmenge im Vestibül und auf den Treppen
des Museumsgebändes den Reichspräsidenten erwartet und be¬
reitete ihm stürmische Ovationen . Auch auf der Fahrt zum
Palais des Ministerpräsidenten Dr . Held wurden dem Reichs-
Präsidenten weitere lebhafte Ovationen bereitet. Um 7.30 Uhr
gab Ministerpräsident Dr . Held dem Reichspräsidenten mit fei¬
ner Begleitung und weiteren geladenen Gästen, ein Diner , dem
sich ein Empfang im Palais des Ministerpräsidenten anschloß.

Der erste Tag des Staatsbesuches Hindenburgs in Mün¬
chen fand einen eindrucksvollen Ausklang in einem Zapfenstreich
der Münchener Garnison , der während des Empfangs im Pa¬
lais des Ministerpräsidenten stattfand. Der weite Platz vor
dem Palais war schon vor 9 Uhr von einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge gefüllt. Der Reichspräsident trat
mit Ministerpräsident Held. General Kreß v. Kressenstein, Kar¬
dinalerzbischof von Faulhaber und anderen Persönlichkeiten auf
den Balkon des Hauses, wo er die Meldung des Komman¬
deurs zum Zapfenstreich entgegennahm. Am Schluß des Zap¬
fenstreichs, der in der Nationalhymne ausklang, brachte Mini¬
sterpräsident Dr . Held ein dreifaches Hoch auf das deutsche Va¬
terland und auf Hindenburg, zu welchem ganz Deutschland mit
Vertrauen und tiefer Verehrung aufblicke, aus . Das Hoch des
Ministerpräsidenten wurde von Zehntausenden jubelnd ausge¬
nommen. Der Reichspräsident erwiderte mit Worten des Dan¬
kes für die Aufnahme, die er in Bayern fand und brachte eben¬
falls ein begeistert aufgenommenes Hurra auf das Bayernland
aus . Im weiteren Verlause mußte sich der Reichspräsident wie¬
derholt auf dem Balkon des Palais zeigen. Er gab in einer
Ansprache nochmals seiner tiefen Ergriffenheit und seinem Dank
für die Beweise herzlicher Sympathie Ausdruck, die ihm dar-
gcbracht wurden. Erst gegen Mitternacht , nachdem der Emp¬
fang beendet war , erreichten die jubelnden Kundgebungen der
Zehntausende ihr Ende.

Bolksknndgebun,g für den Reichspräsidenten.
Zu einer besonderen Kundgebung für den Reichspräsidenten

kam es heute mittag auf dem Marienplatz vor dem Rathaus.
Schon vor L?12 Nhr hatte sich eine immer größer werdende
Menschenmenge auf dem Platz angesammelt, die den Reichsprä¬
sidenten bei seiner Abfahrt mit nicht endenwollenden Beifalls¬

rufen bgrüßte . Nach der Feier im Rathaus trat Reichsprä¬
sident von Hindenburg mit dem Ministerpräsidenten Dr . Held
und dem ersten Bürgermeister Scharnagel auf den Balkon des
Rathauses . Kaum wurde die nach Tausenden zählende Men¬
schenmenge seiner ansichtig, als sie in gewaltigen Jubel aus¬
brach und das Deutschlandlied anstimmte, das von der Menge
trotz des starken Regens mit entblößtem Haupt gesungen wurde.
Im Anschluß an neue Hochrufe sprach Hindenburg zur Menge
und sagte: Ich danke für den herzlichen Empfang, der mir in
dem schönen München zuteil geworden ist. Unser teures Vater¬
land Hurra, Hurra, Hurra !" Die Menge nahm diesen Ruf brau¬
send auf, worauf unter neuen Zurufen und Tücher schwenken der
Bevölkerung der Reichspräsident mit einer Verbeugung denBalkon verließ.

Dementi.
München, 12. Aug. In der Berliner Presse wird das Ge¬

rücht verbreitet, Reichspräsident von Hindenburg werde sich in
München mit dem bayerischen und dem deutschen Kronprinzen
zu einer Aussprache treffen. Wir sind zu der bestimmten Er¬
klärung ermächtigt, daß an diesem Gerücht kein wahres Wort
ist. Der bayerische Kronprinz weilt zurzeit in Berchtesgaden
und auch der deutsche Kronprinz befindet sich nicht in München.

Abbruch der Verhandlungenin der Eisenindustrie.
Essen, 12. Aug. Bei den heutigen Verhandlungen über

das von den Gewerkschaften gekündigte Arbeitszeitabkommen
für die Eisenindustrie für die nordwestliche Gruppe forderten
die Vertreter der Arbeitnehmer die allgemeine Einführung
der achtstündigen Arbeitszeit in allen Betrieben der eisenschaffen¬
den und eisenverarbeitenden Industrie ohne Lohnausfall . Die
Arbeitgeber vertraten die Auffassung, daß bei der schwierigen
Wirtschaftslage mindestens die bisherige Arbeitszeit beibehal¬
ten werden müsse. Da eine Einigung unter diesen Umständen
nicht zu erzielen war, wurde vom Schlichter eine neue Verhand¬
lung aus den 18. August vorm, in Dortmund angesetzt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. Aug. Bei der dritten Beratung der Zollvor¬

tage verließen die sozialdemokratischen Abgeordneten den Saal,
sodaß kein Sozialdemokrat daran teilnahm. In wenigen Ab¬
stimmungen wurde die ganze Zollvorlage dann angenommen.
Es folgte die zweite Beratung des Handelsabkommens zwischen
Deutschland und der deutsch-belgischen Wirtschaftsunion . In
der Debatte wurde von allen Rednern die Aufhebung der Aus¬
nahmebehandlung der Deutschen in den belgischen Kolonien
gefordert. Abg. v. Gräfe (Bölk.) griff den Reichsaußenmini¬
ster dabei scharf an , was diesen zu einer längeren Erwiderung
vcranlaßte . Der Vertrag wurde in zweiter und dritter Bera¬
tung gegen die Stimmen der Völkischen endgültig angenommen.
Alach kurzer Aussprache fand in zweiter und dritter Lesung
gegen die Stimmen der Völkischen und Kommunisten auch der
deutsch-englische Handelsvertrag Annahme. Hierauf wandte sich
das Haus der zweiten Beratung des Amnestiegesetzes zu. Un¬
ter Ablehnung der hierzu gestellten Aenderungsanträge wurde
die Vorlage jn zweiter und hierauf auch in dritter Lesung ein¬
stimmig angenommen. Nach Erledigung kleinerer Angelegen¬
heiten wurde die Sitzung geschlossen und das Haus trat in die
Sommerferien ein. Wiederzusammentritt am 19. November
bzw. steht dem Reichstagspräsidenten die Einberufung zu einem
früheren Termin zu.

Ein seltener FM.
Berlin, 12. Aug. Aus deutschnationalen Kreisen wird mit¬

geteilt : Die Deutschnationale Volkspartei zählt im Reichstag
110 Mitglieder (einschließlich der Hospitanten). Bei der Ab¬
stimmung über die Zollvorlage am Mittwoch waren ausweislich
der Listen 110 Mitglieder zugegen. Es fehlte also niemand.
Das ist in der Geschichte des Parlaments ein seltener Fall und
ein gutes Zeichen für die Disziplin und das politische Pflicht¬
bewußtsein der Mitglieder , von denen aus Gesundheits- oder
anderen Gründen Wohl mancher gerne von Berlin ferngewesenwäre.

Keine Verhandlungenmit Abd el Krim.
Paris , 12. Aug. „Matin " meldet: Es bestätigt sich, daß

ein von Abd el Krim offiziell bevollmächtigter Emissär zu Ge-
deral Primo de Rivera begeben hat , um ihm den Wunsch des
Rif -Führers mitzuteilen, mit Frankreich und Spanien nur
dann Verhandlungen aufzunehmen, wenn die Unabhängigkeit
des Rifgebietes vorher anerkannt würde. General Primo de
Rivera hat von dieser Mitteilung dem Ministerpräsidenten
Painleve Kenntnis gegeben, der übrigens weder Frankreich noch
Spanien Folge geben werden.

Sarrails Verlustliste in Paris.
Paris , 12. Aug. Von zuständiger Seite erfährt der Ver¬

treter der Tel.-Union, daß der dritte Teil des Berichts des
Generals Sarrail über die Lage in Syrien heute mittag am
Quai d'Orsay eingetroffen ist. Er bezieht sich hauptsächlich auf
die französischen Menschen- und Materialverluste . Es heißt in
dem Bericht, daß die Lage in Syrien augenblicklich ruhig sei.
Am Quai d'Orsay wird über die genauen Verlustziffern vor¬
läufig Stillschweigen bewahrt , bis sich das Kriegsministerium
mit der Prüfung des Berichts befaßt hat. Dann wird ein zu¬
sammenfassendesCommuniqus herausgegeben werden.

Die Lqge in Syrien.
Paris , 12. Aug. Painleve erklärte Vertretern der Presse,

daß den neuesten Meldungen aus Syrien zufolge die Verluste
der französischen Truppen 800 Tote, Verwundete, Gefangene
und Vermißte betrage. Die Festung Sueida werde gegenwär¬
tig immer noch belagert, doch sei sie noch für 1ZL Monate mit
Lebensmitteln versehen. Die französischen Entsatztruppen wür¬
den rechtzeitig eintreffen.

Nach Londoner Meldungen aus Jerusalem Lehnt sich die
Erhebung der Drusen gegen die Franzosen immer weiter aus.

Das Ergebnis von London.
London, 12. Aug. Die englisch-französischen Verhandlun¬

gen über die Antwortnote an Deutschland und über die Grund¬
züge der alliierten Vorschläge für einen Sicherungspatt sind
heute nachmittag gegen 1.30 Uhr zu Ende gegangen. Um 6 Uhr
wurde folgendes CommuniquS des englischen Auswärtigen
Amtes veröffentlicht: „Die Unterhandlungen zwischen Briand
und Chamberlain haben eine Verständigungergeben über die
Antwort, die die französische Regierung, in Uebereinstimmnng
mit ihren Alliierten auf die deutsche Note wegen der gegen¬
seitigen Garantieverträgeund der Schiedsgerichtsverträge Vor¬
schläge. Man benutzte die Gelegenheit dieser Zusammenkunst
zu einem weiteren Meinungsaustausch über den Sicherungs-
Patt. Ein solcher Pakt kann erst feste Gestalt annehmen, nach¬
dem Unterhandlungenzwischen den Vertretern aller Parteien,
die an diesem Abschluß beteiligt sind, stattgefunden haben. Die
Londoner Besprechungen haben die Aussichten für wettere Un¬
terhandlungen erheblich verbessert, die in naher Zukunft statt¬
finden werden und zu einem endgültigen Ergebnis führenkönnen."

Das französische Communigue ist wesentlich freundlicher ge-



halten . Es hat folgenden Wortlaut : „Die Unterhandlungen
zwischen Briand und Chamberlain haben zu einem vollständigen
Uebereinkommen geführt in der Frage des Textes der Antwort,
die von der französischen Regierung an Deutschland gesandt
werden wird in Uebereinstiunnung mit den anderen alliierten
Mächten auf die letzte Note des Reiches, die sich mit dem Ga-
rantiepakt und den Schiedsgerichtsverträgen befaßt. Diese Un¬
terhandlungen haben Gelegenheit geboten zu einem Meinungs¬
austausch über den in Aussicht genommenen Sicherhcitspakt.
Ei« derartiger Pakt kann aber erst feste Form annehmen, wenn
Unterhandlungen darübr geführt worden sind zwischen den Ver¬
tretern aller interessierten Länder. Die Unterhandlungen in
London haben im wesentlichen Umfang beigetragen zur Be¬
schleunigung des Zeitpunktes dieser Unterhandlungen , die ein
gutes und entscheidendes Ergebnis ermöglichen werden."

Nach Abschluß der Verhandlungen waren Chamberlain und
der Schatzkanzler Churchill Frühstücksgäste bei Briand . Nach
dem Frühstück unternahm Briand und Churchill gemeinsam
eine Autofahrt . Briand wird morgen vormittag die Rückreise
nach Paris antreten . Der französische Außenminister wird so¬
fort in Paris einem Kabinettsrat Bericht über den Verlauf
seiner Londoner Unterredungen erstatten.

Die französische Antwortnote.
London , 12. Aug . Reuter meldet : Die französische Ant¬

wortnote wird an Deutschland in etwa 4—5 Tagen abgesandt
werden , sobald die endgültige Fassung festgesetzt sein wird.

England gegen Völkerbundsaussicht für Mossul.

Paris , 12. Aug . Im Zusammenhang mit der Absicht der
britischen Regierung , über die Mossulfrage mit der türkischen
Regierung in Verhandlungen einzutreten , heißt es, daß Eng¬
land vor allem das Mossulgebiet nicht unter der Kontrolle des
Völkerbundes sehen möchte, da dadurch gleiches Recht für alle
Wirtschaftsbeziehungen hergestellt würde , was England im Hin¬
blick auf die Petroleumguellen um jeden Preis vermeiden
möchte.

Polens schlechtes Gewissen.

Newhork, 12. Aug . Die Polnische Regierung sandte ihrem
Washingtoner Vertreter einen telegraphischen Bericht , in dem
hervorgehoben wird , daß Polen bei den Optantenausweisungen
in jeder Hinsicht human vorgegangen sei. Es handle sich über¬
haupt nicht um Massenausweisungen , sondern nur um den

Ausweis von Menschen , die nicht ihre Nationalität wechseln
und nunmehr in dem Lande ihrer Wahl leben wollten . UH
seien freiwillig ( !) gegangen , alte Leute Mld Kranke bei de«
Abtransport besonders berücksichtigt worden . Der Bericht wurde
den amerikanischen Zeitungen zur Veröffentlichung übergeben

Dieser Bericht ist zweifellos von Angst und schlechtem Ge¬
wissen diktiert und deutet darauf hin , daß sich in Amerika die
Wahrheit über die Verhöhnung und Verletzung der einfachsten
Menschenrechte durch Polen trotz des großzügigen polnischen
Propagandafeldzuges nicht mehr gänzlich an die Wand drücken
lassen will . Die letzte Rede des Außenministers und die Optan¬
tennote scheinen in Polen zum mindesten die Furcht erregt zn
haben , daß die schönen Bilder , die der polnische Märchenerzäh¬
ler und Außenminister Graf Skrzynski über Polnische Kultur
und polnischen Pazifismus usw . in Amerika an die Wand ge¬
malt hat , nicht allzu wetterbeständig sein möchten. Es ist den
Polen um so unangenehmer , in Amerika an Ansehen zu ver¬
lieren , als ihre krampfhaften Bemühungen , die amerikanische
Anleiheguellen für sich zum fließen zu bringen , bisher schon auf
reichlich starken Widerstand stießen, trotz des ungeheuren Appa¬
rates , den man zur Erzeugung einer günstigen Anleiheluft
in Bewegung gesetzt hat.
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Neuenbürg.

Zwangs -Versteigerung.
Am Freitag, de« 14. August 1928, vorm. 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände zur sofortigen Barzahlung zur Versteigerung:

Ei« Zimmerbüffel, 1 Eredeuz, 1 Sofa, vier
Fauteuil, 1 Bodeuteppich, 1 Plüschteppich
«ud eiue Flurgarderobe.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

Gaswerk WilSbaS.
Das beste und billigste Brennmaterial ist immer derGaskoks

für den Hausbrand und Zeutralheizuuge « . Beste
Qualität ab Gaswerk den Zentner zu 1.50 Mk. Jetzt ist die
beste Zeit zum Eindecken für den Winter. Abgabe in jeder
Menge.

^ 7/7
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LekLurnt »cklockr?

5 !o »elrvn rli « ununFeneknren vvsiÜ-
lick uu »»ok « nr1en in ein » j

reinen ^Ve »cke »tücicen irerneriet?
Onnn bereiten 5ie nie okne einen

2u »etr von llSNkv Senkel
L !eict »-5o «1» rur >Ve »ekl » nFe . Renten

Kinkel <1en k̂ nllcxekelt «ie » ^Vn »»er »»
«in» V̂n»»er vveiek vie Ke?en-

f Hv» »»er nnci verleürrt «In»

Ml -AlMMlls!
Nur kurz « Zeit!

Sie finde« - ei mir noch in großer Auswahl:
Damen -Stiesel und Halbschuhe (für Sonntag
und Werktag), Herrenstiefel , Rindleder, Fahlleder,
Tourenstiefel für Herren und Damen, Kinder¬
schuhe , Herren -Zug- und Schnallen -Stiefel

ufw.
Eilt! Eilt! Zum

Schuhhaus Brosnick , RemMg.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Es besteht Anlaß, darauf

hinzuweisen, daß das
MWen ms dm

Pionier-Weg»erboten
ist. Dieser Weg ist für Fuß¬
gänger Vorbehalten. Die Poli¬
zeiorgane sind angewiesen, Zu¬
widerhandelnde unnachsichtlich
zur Anzeige zu bringen. ,

OrtSpoNzeibehörde:
J . V.: Kübler.

Neuenbürg.
Täglich

eonäiiorsi-Lafs

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gledr. Mauedal.
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Dennach.
Verkaufe eine schöne, hoch¬

trächtige

Friedrich Neuweiler.

Ärm-GksgWmill
Neuenbürg.

SamStag abend 8 Uhr
außerordentliche

Mglieder-Dersaumlnng
im Restaurant Schumacher.

Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben.

Erscheinen aller passiven und
aktiven Mitglieder notwendig.

Der Vorstand.
Neuenbürg.Most-

Rosinen
find eiugetroffeu.

Mols LostvMa Rochs.,
C. Gockelmauu.

Ein gut möbliertesZimmer.
heizbar, ist zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Schwann.
Eine gute

WMh
mit dem zweiten Kalb hat zu
verkaufen

KSuig, Küfer.

deutsche, gewachsen, kern¬
gesund, abzugeben.

Wagner, Enzweihingen.

Nur Lurss 2sit :!
Volks -st/Iuseum
„der steooctl"

(vulvvor 8drul « )

I

»MS NÜMvItvM.

niedrere Hunckert ledens §ro6e KaturprLparste.
Llulrttt 70 lk' fx.

Keökluot MI. von von». 10—9 llbr sbäs. Sonntag ab 11 vbr.
kkur kür errvuLÜssus kersousn über 18 ladrs.

Z KMssikervekkiii 8elmgbkii 1911  z
—  Ooir 'TVvilvr (Mtglieä äos U.OV .^V.) ^

>GnlaSung
^ zur
WBannerwei he

am 18., 16. und 17. August.

^ SamStag den 15. August: D
^ Von abends6 Uhr ab: Empfang der auswärtigen̂
— Gäste und Rennfahrer. S
— 8 Uhr: Fackelzug durch den Ort, anschließend Fest- ^
^ bankett im ,Waldhorn"mit Bannerübergabe. ^
^ Sonntag den 16. August: D
^ Morgens5 Uhr: Tagwacht. ^
— Morgens 6 Uhr: Hauptfahren, anschließend Neu- D
—  lingsfahren . D
^ Von 10 Uhr ab: Empfang der auswärt. Vereine. -
— Von V-11 bis V-12 Uhr Konzert: auf dem Festplatz. -
—  Vs 12 Uhr: Mittagessen in den verschied. Lokalen. D
^  Nachmittags V-1 Uhr: Aufstellung des Festzuges. -
—  Nachmittags1 Uhr: Wertung der Vereine, welche2
— am Preis-Korso teilnehmen, anschließend̂
^ Festzug durch den Ort, Begrüßungsansprache-
— auf dem Festplatz. s
—  Nachmittags von 3 Uhr ab: Radballspiel, Reigen- -
— fahren und Kunstfahren. D
— Abends von 6 Uhr ab: Preisverteilung. 2
—  Abends von7 Uhr ab Tanzunterhaltung im„Wald- -
^ Horn" und in der „Sonne". s
^ Montag den 17. August: Z
^ Morgens 10 Uhr: Frühschoppen im „Löwen", s
— Nachm, von2 Uhr ab: Volksbelustigung und Kinder«Z
^ fest auf dem Festplatz. s

Neuenbürg.

können im Hofe der Firma Ochuer «L Sohn ab
werden.

Vchner S Sohn.

lleilkuMger ö . ? ers 80 ll

V om 14 . Ibis SL . ^ MlKOSI

vsrrsist.

GehUWs-
S

Köosller-' Postkarten
in schöner Auswahl zu haben in der

C. Meehfchen Buchhandlung , Reueu - iKS
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